
  

Foto des verlegten Stolpersteins 
mit der Inschrift: 
HIER  WOHNTE

SALOMON HERZ
JG. 1869

DEPORTIERT 1942
THERESIENSTADT

ERMORDET 1942 IN
TREBLINKA



  

Historischer Stadtplan 
von 

Bochum 
1939 mit Hinweispfeil 
auf Widumestraße  11



  

Der Name Herz ist in 
Bochum seit 1783, 
als ein Herz 
Seligmann, der 1766 
in Wattenscheid als 
Metzger genannt 
wurde, nach Bochum 
kam.
●

Einer seiner Söhne 
war der 1795 
geborene Salomon 
Herz, verheiratet mit 
Pauline Stern, 
deren am am 28. 
Juni 1827 geborener 
Sohn Salomon Herz, 
der Kaufmann und 
Pferdehändler in 
Bochum war. Er 
starb im Jahre 1916. 
In der zweiten Ehe 
wurde der uns 
interessierende 
Salomon Herz, 
letzter Wohnsitz 
Widumestraße 11, 
am 5. Januar 1869 
geboren.
Links eine Abbildung 
der Abstammung 
von Salomon Herz.



  

Der Handel mit Pferden war 
sehr umfangreich. Allein der 
preußischen Armee wurden 
im Jahre 1841 in Bochum 38 
Pferde vorgeführt, von denen 
sie acht mit  einem Durch-
schnittspreis von 107 ½ Talern 
erwarb.
Links ist eine Tabelle in 
Frakturschrift-Druck 
abgebildet mit 21 
Städtenamen, unter anden 
Bochum mit Zahlen der 
vorgeführten, gekauften  
Pferden sowie Kaufsumme 
und Durchscnittspreis.



  

Kopie des Titelblattes mit 
folgendem Text in 
Frakturschrift:
Adressbuch der Kaufleute, 
Fabrikanten und 
Gewerbsleute von 
Rheinpreußen und 
Westphalen.



  

Adressbuchseite mit Überschrift 
Kreis Bochum und allgemeinen 
Angaben zur Stadt Bochum: 
Kreisstadt, in einer fruchtbaren 
Ebene und an einer Zweigbahn der 
bergisch-märkischen Eisenbahn, 4 
Stationen weit von Dortmund, 
Landrathamt, Kreisgericht, 
Handelskammer und 11000 
Einwohner. Zeitungen: Märkischer 
Sprecher. - Bochumer Kreisblatt. Es 
folgen Gasthäuser, Anwälte, 
Apotheker, weitere Firmen und 
Bergwerke



  

Im Adressbuch von 1861 finden wir in dem 11.000 Einwohner 
zählenden Städtchen 3 Pferdehändler: an erster Stelle ist genannt 
Herz, Seligmann 

Im Adressbuch von 1861 finden wir in dem 11.000 Einwohner 
zählenden Städtchen 3 Pferdehändler: an erster Stelle ist genannt 
Herz, Seligmann 



  

Rechts im Bild steht der 
Grabstein der Mutter auf 
dem jüdischen Friedhof an 
der Wasserstraße. Die 
Steinaufschrift lautet: 

Hier ruht 
meine liebe Gattin 
unsere gute Mutter 

Frau 
H. Salomon Herz 
geb. Jakobssohn. 

geb  12. April 1834 
gest. 25. November  1904 

Ruhe sanft!
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Grabstein der Mutter auf 
dem jüdischen Friedhof an 
der Wasserstraße. Die 
Steinaufschrift lautet: 

Hier ruht 
meine liebe Gattin 
unsere gute Mutter 

Frau 
H. Salomon Herz 
geb. Jakobssohn. 

geb  12. April 1834 
gest. 25. November  1904 

Ruhe sanft!



  

Rechts der Grabstein des Vaters 
von  Salomon Herz auf dem 
jüdischen Friedhof an der 
Wasserstraße. Die 
Steininschrift lautet: 

Hier ruht 
unser lieber Vater 
H. Salomon Herz 
geb  28. Juni 1827
gest. 13. Juli  1916

Übersetzung der hebräischen 
Inschrift:

Seine Seele sei eingebunden in 
das Bündel des Lebens

Rechts der Grabstein des 
Vaters von  Salomon Herz 
auf dem jüdischen Friedhof 
an der Wasserstraße. 

Die Steininschrift lautet: 

Hier ruht 
unser lieber Vater 
H. Salomon Herz 
geb  28. Juni 1827
gest. 13. Juli  1916

Übersetzung der 
hebräischen Inschrift:

Seine Seele sei eingebunden 
in das Bündel des Lebens



  

Salomon Herz, 
Pferdehändler in Bochum, war 
verheiratet mit 
Jenny Rubel, geboren 1884, 
sie starb 1932 in Kaiserslautern 
und ist dort beerdigt. 
Das Paar hatte 2 Kinder. 

Der Sohn Hermann, 
geboren 1906 in Bochum starb 
bereits im Jahre 1908. Sein Grab 
ist auf dem Friedhof an der 
Wasserstraße.

Der Grabstein hatte die Inschrift:
Hier ruht 

unser innigst 
geliebtes Söhnchen 

Hermann Herz 
geb. 14. Okt. 1906

gest. 21. Aug. 1908. 
Auf Widerseh'n!

Am 27. Dezember 1908 wurde 
die Tochter Regina Liselotte in 
Bochum geboren.
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verheiratet mit 
Jenny Rubel, geboren 1884, 
sie starb 1932 in Kaiserslautern 
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Adreßbuch 1899:

Herz, Salomon
Pferdehandlung
F86 
Brückstr. 56

-, Salomon
Kommis
Brückstr. 56

historisches Foto der 
Brückstraße mit 
Markierungspfeil auf 
Haus Nummer 56

Adreßbuch 1899:

Herz, Salomon
Pferdehandlung
F86 
Brückstr. 56

-, Salomon
Kommis
Brückstr. 56



  

Historischer Stadtplanausschnitt mit 
Vidumestraße und Markierungspfeil 
auf Nummer 11 und Schlachthof
Ab 1907 wurde im Adressbuch der 
Stadt Bochum Salomon Herz junior als 
Eigentümer des im Jahre 1905 
erbauten Hauses Vidumestraße 11 
genannt. In diesem Haus wohnten 
neben der Familie Herz zwischen 
sechs und dreizehn Familien, meist 
Arbeiter und kleine Angestellte, kaum 
Juden.

Da Pferde, wenn sie nicht mehr 
leistungsfähig waren, bei einem 
Pferdemetzger endeten, war die Nähe 
des alten Schlachthofes auf dem 
heutigen Gelände des 
Bergbaumuseums von Vorteil.

Ab 1907 wurde im Adressbuch 
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junior als Eigentümer des im Jahre 
1905 erbauten Hauses 
Vidumestraße 11 genannt. In 
diesem Haus wohnten neben der 
Familie Herz zwischen sechs und 
dreizehn Familien, meist Arbeiter 
und kleine Angestellte, kaum 
Juden.
Da Pferde, wenn sie nicht mehr 
leistungsfähig waren, bei einem 
Pferdemetzger endeten, war die 
Nähe des alten Schlachthofes auf 
dem heutigen Gelände des 
Bergbaumuseums von Vorteil.



  

Kopie des Adressbucheintrages: Herz, Salom. jr., (Inh.: 
Salom. Herz), Pferdehandlg., Telefonsymbol in Form 
eines historischen Hanhörers 1581, Vidumestr. 11 
-Salom. , Pferdehändl., Telefon 1581, Vdumestr. 11



  

Historisches Foto mit Pferdegespann und 

Blick in die damalige Thomas-Straße nörlich der Eisenbahn,
links die „Centrale der elektischen Straßenbahn“ und rechts der Schlachthof.



  

Das Haus 
Vidumestraße 11 
mit seiner 
Jugenstilfassade 
und den 3 ½ 
Stockwerken 
wurde mehrfach 
umgebaut. 
Foto der heutigen 
Häuserfront mit 
Blick Richtung 
Herner Straße und 
Markierungspfeil

Das Haus 
Vidumestraße 11 
mit seiner 
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wurde mehrfach 
umgebaut.  



  

Heutiges Foto der 
Widumestraße, 
Blick Richtung Nordring 
mit Haus Nr. 11

Widumestraße, 
Blick Richtung Nordring 
mit Haus Nr. 11



  

Foto der heutigen 
Hofeinfahrt von 
Widumestraße 11

Foto der heutigen 
Hofeinfahrt von 
Widumestraße 11



  

Im Stallanbau gab es neben einem Stall 
für ein Pferd zwei heizbare Zimmer und 
eine Geschirrkammer. 
In dem zweiten Stallanbau befand sich 
ein 
Stall für 12 Pferde. Foto des heutigen 
Hofes von Widumestraße 11

Im Stallanbau gab es neben einem Stall
für ein Pferd zwei heizbare Zimmer  und eine 
Geschirrkammer. 
In dem zweiten Stallanbau befand sich ein 
Stall für 12 Pferde. 



  
Pferdemärkte fanden in Bochum bis in die 1930-er Jahre auf dem Moltkeplatz, 
dem heutigen Springerplatz, statt. Historisches Farbbild des Moltkeplatzes



  

Ausschnitt des vorigen Bildes mit 
Perdekutsche



  

Foto eines Pferdemarktes auf dem 
Moltkeplatz mit vielen 
Marktbesuchern und Pferden



  

Der letzte 
Adressbuch-

eintrag von 
Salomon Herz als 

Pferdehändler 
 in der 

Vidumestraße 11 
von 1932
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Vidumestraße 11 
von 1932



  

Salomon Herz war ein wohlhabender Mann, das geht aus 
einer ihm am 19. Dezember 1938 von der 
Zollfahndungsstelle Dortmund zugestellten 
Sicherungsanordnug hervor. Sein Betrieb war zu diesem 
Zeitpunkt bereits liquidiert, Salomon Herz war nicht mehr 
Eigentümer des Hauses. Der hier gezeigte Adressbuch- 
auszug von 1940 nennt den Eigentümer Hch. Spies 
Birkelbach i. W. 
In dem Haus lebte auch die Tochter von Salomon Herz 
Liselotte Nussbaum und ihr Mann Fred Nussbaum. Beide 
wurden am 2. Januar 1942 nach Riga deportiert, mehrfach 
in andere Lager und Zuchthäuser verschleppt, überlebten 
den Krieg und emigrierten 1946 in die USA. 



  

Salomon Herz musste im Juli 1942 seine Wohnung in der Vidumestraße 11 verlassen und in 
das Judenhaus Wilhelmstraße 16 (heute Huestraße) ziehen. Bei diesem „Umzug“ ging wohl 
der größte Teil seiner Habe „verloren“. Als einziges blieben ihm noch seine 
Schlafzimmermöbel. Der Umzug in das Judenhaus Wilhelmstraße 16 war die Vorbereitung auf 
die Deportation.

Über den Transport von dem Haus in der Bochumer Wilhelmstraße über Dortmund nach 
Theresienstadt berichtet Karola Freimark (Sie und ihr Mann überlebten):
„Am 27.7.(1942) wurde der Rest der Bochumer Juden, ca. 45 (Personen), mit einem Bus nach 
Dortmund zum Viehhof gefahren. Wir waren ca. 1000 Menschen (Westfalen)“. 

Foto einer Sammelstelle in Dortmund:



  

Die Deportation erfolgte am 29.7.1942 ab dem Bahnhof Dortmund-Süd. Der Transport X/1 
umfasste 968 Menschen, er erreichte Theresienstadt am 30. Juli 1942.

Foto des Bahnhofs Dortmund-Süd aus der Kaiserzeit, festlich geschmückt 



  Foto der Gleisanlagen des Bahnhofs Dortmund-Süd mit Abteilwagen, die zur Deportation nach 
Theresienstadt zum Einsatz kamen.



  

Die folgenden beiden Bilder aus Hanau zeigen einen Transport nach Theresienstadt 
am 30. Mai 1942.



  



  

Salomon Herz blieb ca. 2 Monate in Theresienstadt. 

Am 23. September 1942 wurde ein Transport von 1.980 Menschen 
von Theresienstadt in das Vernichtungslager Treblinka geschickt.

Salomon Herz wurde am 25. September 1942 im Vernichtungslager 
Treblinka ermordet.

Salomon Herz wurde 73 Jahre alt.



  Am 4. Oktober 2010 verlegte Gunter Demnig den Stolperstein in der Widumestraße 11 
im Beisein der Paten vom Arbeitskreis sozialdemokratischer Frauen



  

Foto des mit weißen 
Rosen und Teelichten 
umrahmten verlegten 

Stolpersteins



  

Ausschnitt eines Dokumentes mit dem vorgedruckten Text: 
Vorgelesen, genehmigt und handschriftlich weiter: unterschrieben 
Salomon Herz (junior)



  

Quellenangaben und weiterführende Literatur:

Manfred Keller / Gisela Wilbertz (Hg.)
Spuren im Stein
Ein Bochumer Friedhof als Spiegel jüdischer Geschichte
Klartext Verlag Essen 1997

Hubert Schneider 
Die Entjudung des Wohnraums
Judenhäuser in Bochum 
LIT-Verlag Berlin / Münster 2010
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Taste Esc auf Ihrer Tastatur 
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